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Abgesehen davon, ob der kommutative Ring m das Einsele~~itzt, 

. oder nicht, heissen zwei Ideale a und b in m teilerfremed, wenn4iir gröss­

ter gemeinsamer Teiler gleich 9l ist, nämlich (a, b)=9l ist. Andererseits 
nennen wir b relativ prim zu a ( =!=(0)), wenn a=a : b ist. Bekanntlich ist 

aber das Prädikat "relativ prim" nicht symmetrisch, und in allgemeineren 

Fällen sind auch die beiden Prädikate "teilerfremd" und "relativ prim" 

nicht gleichwertig. 

Es ist das Ziel der vorliegenden Arbeit die Eigenschaften der Ringe, in 

welchen die beiden Prädikate "teilerfremd" und "relativ prim" gleichbe­
deutend sind, aufzudecken. Um Missverständnisse zu vermeiden stellen 
wir wieder die Hauptaufgabe unserer späteren Ausführungen als folgendes 

Problem zusammen : 

Von welcher Art ist der kommutative Ring, in welchem die Beziehung 

(a, b)=9l aus a=a: b, oder b=b: a folgt, und umgekehrt aus (a, b)=9l die, 

Beziehung a=a: b, oder b=b: a folgt? 

Endlich ist noch eine Bemerkung zuzufügen : 

Können wir vermuten, dass im idempotenten kommutativen Ring kein 

Totalnullteiler existiert, lassen sich die Eigenschaften des in Frage stehen­

den Ringes in noch einfacherer -Form darstellen. 

I. Fall. Kommutativer Ring mit Einselement. 

Um den Zusammenhang der Prädikate "teilerfremd" und "relativ prim" 

zu erkennen, stellen wir den folgenden Satz an die Spitze. 

Satz 1. Im kommutiven Ring m mit Einselem·ent finden die beiden 

Prädikate "teilerfremd" und "relativ prim" dann und nur dann dieselbe 

Deutung, wenn dem Ring m folgende Eigenschaft zukommt : 

Für jedes Halbprimicleal fJ (ct=m), welches ein echter Teiler eines Ideals 

a (-!-(0)) ist, lässt sich ein Element r~ so wählen, claBs 1·I:, Ca, 1· f a ist. 

Es gelte jetzt die Annahme, dass beide Definitionen in m ,gleichwertig 

sind. Dann, aus m ~ fJ ~ a, m=~ : a folgt ·a t- a: fJ ; also ist die Eigen­

schaft notwendig. 
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